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Liebe Leserin, lieber Leser!

„Das ist doch klar“, denken Sie viel- Berufsleben, die Hochzeit, die Geburt
leicht bei dieser Überschrift, „natürlich eines Kindes, das Selbstständig- und
hat jeder Tag ein eigenes Datum“. In „Flügge“-werden eines Kindes, der
Schulhefte oder -mappen, auf Briefe Eintritt in den Ruhestand …
oder andere Dokumente schreiben wir Und besonders schmerzlich ist es
ja auch fast täglich das aktuelle Da- zu spüren, wenn wir Abschied von ei-
tum. Und Uhren, Handys oder der PC nem lieben Menschen nehmen müs-
zeigen es uns automatisch an. sen. Wie wertvoll wird da die Zeit, die

Aber ist es uns auch so selbstver- wir miteinander verbringen durften!
ständlich bewusst, was uns das Da- „Meine Zeit steht in deinen Hän-
tum im Wortsinn sagt? „Datum“ kommt den“, heißt es in einem Gebet in der Bi-
aus dem Lateinischen und heißt wört- bel (Psalm 31,16). Und wir können fort-
lich „etwas Gegebenes“. Jeder Tag ein fahren: „Jedes Datum, jeder Tag, der
Datum: Jeder Tag ist geschenkte Zeit mir gegeben ist, kommt aus deiner
(siehe auch den Bericht von der Fami- Hand, Gott. Danke für dieses Ge-
lienfreizeit auf der folgenden Seite). schenk! Hilf mir, sorgsam mit meiner

Wenn ich mir das bewusst mache, Zeit umzugehen und mit den Men-
dann ändert sich mein Blick: Selbst schen, denen ich an diesem Tag be-
ein gewöhnlicher und vielleicht sogar gegne.“
mühsamer Tag ist ein Geschenk aus Gott segne Sie und Euch in der
Gottes Hand. Lebenszeit, die ich sinn- nächsten Zeit – vielleicht erinnern Sie
voll nutzen kann, in der ich handeln sich ja daran, wenn Sie das nächste
und gestalten kann. Lebenszeit, die Mal das Datum schreiben: Auch die-
ich genießen und auskosten kann. ser Tag ist ein Geschenk!
Lebenszeit, die mich durch schwere
Erfahrungen reifen lässt. Lebenszeit, Herzliche Grüße,
einmalig und kostbar. Ihr / Euer Pastor 

Deutlich wird es uns dann, wenn
ein Lebensabschnitt zu Ende gegan-
gen ist und eine neue Phase in un-
serer Biografie beginnt: Der Start ins
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Freitagnachmittag, 14Uhr, Treffpunkt
altes Gemeindehaus – und es ging
los. 15 Erwachsene und 21 Kinder
machten sich per Autokolonne auf den
Weg nach Hanstedt. Nach einer Stun-
de waren wir auch schon angekom-
men und die Kinder konnten erst ein-
mal draußen herumtoben, während
wir Erwachsenen die geräumigen Zim-
mer bezogen. Bis zum leckeren
Abendbrot verging die Zeit wie im Flug
und dort stellte sich der Zivi (Zivil-
dienstleistende) Jan vor, der uns auf
dieser Freizeit begleitet und unter-
stützt hat.

Abends gab’s dann das Auftakt-
spiel zur Fußball-WM im Fernsehen,
so dass sich schnell eine Männer-/
Kinder- und eine Frauenrunde (mit ei-
nem Mann) ergab. Da alle etwas mü-

de waren, gingen die meisten dann
auch relativ zeitig ins Bett.

Am Samstagmorgen teilten wir uns
nach dem Frühstück auf in eine Kin-
der- und eine Erwachsenengruppe.
Die Kinder bastelten mit Jan einen
Zeitplan – was sie zu welcher Zeit am 
Tag am liebsten machen würden.
Auch bei den Kindern gab es konkrete
Vorstellungen zum Thema Zeit.

Die Erwachsenen konnten sich
währenddessen intensiv mit dem The-
ma „Geschenkte Zeit“ auseinander-
setzen, z. B. wie organisiere ich mich,
was hat für mich Vorrang und was
möchte ich an meinem 80. Geburtstag
von meinen Mitmenschen und Gästen
über mein Leben hören – was mache
ich also mit oder aus meiner mir „ge-
schenkten“ Zeit und wie sieht mein per-

sönliches Zielfoto am En-
de meines Lebens aus?

Wir haben in verschie-
denen Gruppenkombina-
tionen, also mit dem Part-
ner oder unter Frauen
oder unter Männern, da-
rüber gesprochen.

Am Nachmittag starte-
ten wir dann zu einer Bol-
lerwagentour über die
Feld- und Waldwege am
Rande Hanstedts: viele
tolle Spiele, Flucht vor
den Mücken im Wald,
schönes Wetter und ein
leckeres Picknick – was
gibt’s Besseres?

„Geschenkte Zeit“
Familienfreizeit in Hanstedt (11.-13.06.2010)

Zeit mit Freundinnen verbringen: Ein Geschenk!
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Hätten mich alte Schulkameraden im
Public-Viewing-Zelt entdeckt, hätten
Sie vermutlich ihren Augen nicht ge-
traut. Ich bin von Kindesbeinen an kein
Fußballfan, und das aus Überzeu-
gung. Viele fußballfreie Jahre habe ich
so durchlebt. Was also zieht jeman-
den wie mich zum größten aller Fuß-
ballereignisse, zur WM ins Public-
Viewing-Zelt?

Nun, ich denke, es gibt eine ganze
Reihe gutet Gründe: Die Atmosphäre,
die bunt gemischte Menschenschar,
Top-Outfits, Leckeres vom Grill und die
passenden Kaltgetränke zu mehr als
günstigen Preisen, das scheinbar im-
mer gute Wetter zu diesen Ereignis-
sen und noch viele Kleinigkeiten mehr.
Das alles ist einfach großartig, aber
nicht der eigentliche Grund für mich
dort hinzugehen.

Die Freunde, die Bekannten, die
Menschen, die für die Zeit dieser Fuß-
ballspiele zusammenwachsen und mit-
einander lachen, fiebern und vielleicht

sogar miteinander weinen, wenn es
mal nicht so gut geklappt hat. Dieses
Erlebnis von Miteinander ist es, was
mich fasziniert und was mich dort
hinzieht. Ich wünsche mir, dass wir
alle etwas von diesem Miteinander in
unser tägliches Leben mitgenommen
haben.

Und was noch hinzukommt, ist der 
Respekt vor der großartigen Leistung,
die hinter der Verwirklichung einer sol-
chen Großveranstaltung steht. Das
Engagement, mit dem hier junge Chris-

Fußball-WM, ein Sommermärchen?

Nach dem langen Marsch am Nach-
mittag gab’s abends für die Kinder
noch Stockbrot und Marshmellows
über dem Lagerfeuer und dann ging’s
für die Kleinen ins Bett. Die älteren
Kinder und wir Erwachsenen genos-
sen den Spiele-Abend und malten sich
später am Abend noch schöne Frei-
zeitaktivitäten oder Reiseziele aus,
mit denen man die „geschenkte Zeit“
toll füllen könnte.

Am Sonntagvormittag feierten wir
zusammen einen Gottesdienst zum
Thema Zeit mit schönen Liedern, die

wir auch während der gesamten Frei-
zeit gesungen haben und die unsere
Kinder auch jetzt noch summen („Voll-,
Voll-, Volltreffer …“). Nach dem Mit-
tagessen verabschiedeten wir uns
voneinander.

Vielen Dank an Thomas Steinke,
dass er jedes Jahr wieder eine tolle
Freizeit mit interessanten Themen ver-
anstaltet – es war wieder einmal eine
gelungene Kirchenfreizeit!

Veronika und Matthias Röhrs 
mit Lukas und Greta
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ten – weit über irgendeinen Selbst-
zweck hinaus – eine solche Veranstal-
tung auf die Beine gestellt haben, ver-
dient höchste Anerkennung.

Ich glaube im Sinne von vielen „Mit-
zuschauern“ zu sprechen, wenn ich
an dieser Stelle ein großes Danke-
schön an alle Mitwirkenden ausspre-
che und ein von Herzen kommendes
„Gott sei Dank, unsere Kirche ist le-
bendig“ hinzufüge.

Um auf die anfängliche Frage zu-
rückzukommen: Ja, es war ein Som-
mermärchen für mich, wenn auch ein
etwas anderes und ohne den erhoff-
ten Titel.

Ich für meinen Teil werde jetzt wie-
der zwei fußballfreie Jahre genießen,
bei der EM 2012 bin ich aber bestimmt
wieder dabei.

Herzlichst
Jan Glink

„Jesus – schärfer als die Realität“
Jugendfreizeit in Ungarn

Am 17.07.2010 ging die tolle Freizeit
von Fintel nach Orfü los!

Alle 42 Teilnehmer waren sehr ge-
spannt und nach den 16 Stunden
Fahrt auch ziemlich k.o.

Nachdem wir den Ankunftstag mit
einem super Ausblick auf den großen
See direkt vor der Haustür und vielen,
vielen Sonnenbränden überstanden
hatten, ging die Freizeit erst richtig los!

Jeden Morgen wur-
den wir durch die Mit-
arbeiter geweckt, die
sich täglich etwas Neu-
es ausdachten. Dies
waren u. a. „Eis ans
Bett“ und tolle Gesän-
ge mit Gitarre. – Nach
dem Frühstück haben
wir in kleinen Gruppen
eine ausgewählte Bi-
belstelle gelesen und
uns über diese ausge-
tauscht. Anschließend
gingen wir ins Plenum,
wo Markus Weseloh

und Zsolt Boda, unsere Jugendrefe-
renten, immer zu einem Thema An-
dachten gehalten haben. Mit viel
Spiel und Spaß haben wir so Jesus
und unseren Glauben näher kennen
gelernt.

Zum Mittag gab es einen kleinen
Snack. – Neben viel Freizeit standen
am Nachmittag auch tolle Angebote
zur Auswahl, wie z. B. Holzwork-

shops, Batiken, ver-
schiedene Dinge bas-
teln und Sport.

Zum Abendbrot ha-
ben unsere beiden Kö-
chinnen super lecke-
res Essen gekocht.

Anstatt abends vorm
Fernseher zu sitzen,
gab es ganz viel Ac-
tion. – Bei Kennenlern-
spielen pusteten wir
uns Wackelpudding ins
Gesicht und wickelten
uns um die Wette mit
Frischhaltefolie ein.

Action am Abend
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Ein anderes Mal bekamen
wir in Gruppen viele klei-
ne Bonbons als Wettein-
satz, die wir für Spiele
einsetzen konnten. Entwe-
der waren es einfach Quiz-
fragen oder wir mussten
bei Actionaufgaben vollen
Einsatz zeigen.

Nach so vielen Aktionen
überraschten uns die Mitar-
beiter mit einem Chillabend,
an dem wir mit Schokomas-
ken, Massagen, Maniküre,
Pediküre und leckeren Cock-
tails verwöhnt wurden.

Den letzten Abend konnten wir mit
Schauspiel- und Gesangseinlagen so-
wie unter Einsatz unserer gesamten
Kreativität selbst gestalten.

Auch zwei Tagesausflüge haben
wir unternommen. Der erste führte
uns in die nahe gelegene Stadt Pecs
und der zweite in die wunderschöne
Hauptstadt Budapest (Foto oben).

Alles in allem hatten wir sehr viel
Spaß – „vor allem wegen der Milch!“
Dies war unser Freizeitspruch auf jede
Frage mit „Warum?“

Wenn es nun das nächste Mal auf
Freizeit geht, werden wir auf jeden
Fall wieder dabei sein, vielleicht ja
sogar mit Dir?!

Lisa Kausch und Svenja Schmidt

„Eine Reise zu den Sternen“
Halbtagesausflug zum Planetarium in Hamburg

Am Mittag des 26. Mai 2010 starteten
ca. 50 Personen des Frauen- und des
Seniorenkreises zu einer Fahrt zum
Planetarium in Hamburg. Während
der Busfahrt wurden wir von Ute und
Claus-Dieter Ahrens mit wissenswer-
ten Informationen zum Planetarium
und der bevorstehenden „Reise zu
den Sternen“ versorgt.

Im Planetarium, das in einem ehe-
maligen Wasserturm im Hamburger
Stadtpark untergebracht ist, setzt man

sich in Liegesessel und schaut in einer
Kuppel über sich auf phantastische
Darstellungen des Sternenhimmels.
Die einstündige Sternenreise stand un-
ter dem Thema „Die Macht der Ster-
ne“. Die wohl älteste konkrete Darstel-
lung des gestirnten Himmels, die „Him-
melsscheibe von Nebra“, wurde uns
erklärt. Wir erfuhren dabei einiges
über die Zyklen von Sonne, Mond und
Sternen, die damals wie heute unser
Leben prägen. Ü
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Nach einer ausgiebigen Kaffee-
pause im „Bahrenfelder Forsthaus“
ging die Fahrt weiter durch den Elb-
tunnel in Richtung Süden, nach Alten-
werder. Das Dorf Altenwerder, auf ei-
ner Halbinsel der Elbe gelegen, wurde
in den 70er und 80er des vorigen Jahr-
hunderts komplett umgesiedelt. Auch
das Kirchengelände wurde von der
Stadt Hamburg gekauft. Heute befin-
det sich dort das Container-Terminal
Altenwerder. Nur die St. Gertrudkirche
steht noch im ehemaligen Dorf, um-
geben von Autobahn, Windkraftanla-
gen und Hafenbetrieben, und ist von
der Autobahn A7 sehr gut zu sehen.

Die Kirchenführung begann mit ei-
nem Rundgang auf dem Kirchen-
gelände und auf dem Friedhof.

Die St. Gertrudkirche ist 1831 ge-
baut, 1895 wurde der Kirchturm mit ei-
ner Höhe von 62 Metern angebaut. In
der Kirche haben 800 Leute Platz, es

finden hier Gottesdienste, Konzerte
und kulturelle Veranstaltungen statt.

Der „Förderverein Altenwerder“,
ein Zusammenschluss von ehemali-
gen Bewohnern Altenwerders und Leu-
ten, die sich heute noch besonders mit
Altenwerder verbunden fühlen, möch-
te die Kirche als Stätte lebendiger Be-
gegnung für viele Menschen erhalten.

Etwas Besonderes ist die durch die
ganze Kirche gehende Fotoausstel-
lung mit Bildern zum ehemaligen Dorf 
Altenwerder.

Eine Andacht von Pastor Thomas
Steinke schloss den Besuch in der
Altenwerder Kirche ab.

Unser Dank gilt den Vorbereitern
dieses Ausflugs, Ute und Claus-Dieter
Ahrens, sowie dem Busfahrer, der uns
wohlbehalten wieder nach Fintel
brachte.

Annegret und Hans-Wilhelm Meyer

Während der Führung in der St. Getrudkirche Altenwerder
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29. September 2010
„Vom Segen der Langsamkeit“ – Pas- Herzliche Einladung!
tor Thomas Steinke erzählt von Ent-
deckungen, die er auf dem Pilgerweg Wenn nicht anders angegeben,
von Loccum nach Volkenroda ge- treffen wir uns jeweils von 15 bis
macht hat. 17 Uhr und freuen uns, wenn wir

Sie begrüßen können. In der Über-
27. Oktober 2010 gangszeit bis zur Fertigstellung
Ein Nachmittag mit Martin Flemming des neuen Gemeindehauses fin-
aus Fintel. – Wir erleben einen Bildbe- den die Seniorennachmittage im
richt über eine Reise, welche er mit Schützenhaus statt (Schützen-
seinem Motorrad nach Indien unter- weg).
nahm. Teilen Sie uns bitte mit, wenn Ihnen

der Weg an den Nachmittagen zu
24. November 2010 beschwerlich sein sollte. – Wir ho-
Ein Nachmittag wieder einmal zum len Sie gern durch unseren Fahr-
Klönen, Singen, aber auch um Ge- dienst ab.
schichten zu hören oder zu erzählen.

Falk Rohland (Tel.:
04265/953031),8. Dezember 2010

Ute Ahrens (Tel.: 04265/1794),Bei Kerzenschein feiern wir Advent –
Gisela Lürssen (Tel. 04265/1341)mit Tischabendmahl und einer An-

dacht von Pastor Thomas Steinke.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mal über die Gemeindegrenzen hinaus-
des Besuchsdienstes treffen sich vier- blickt, also zu einem Erfahrungsaus-
teljährlich einmal, um Fragen und Pro- tausch in eine benachbarte Kirchen-
bleme, die ihnen während ihres ehren- gemeinde aufbricht.
amtlichen Dienstes begegnen, zu bepre- Im Juni diesen Jahres war die Auf-
chen und um aktuelle Anliegen zu klä- erstehungsgemeinde in Rotenburg
ren. das Ziel unserer Seminar-Reise. Dort

Doch hat es sich als fruchtbar und im Gemeindezentrum, in dem gegen-
nützlich erwiesen, dass dieser enga- wärtig zwei Frauen aus dem Kosovo
gierte Kreis dann und wann auch ein- im Kirchenasyl leben, wurden wir herz-

Seniorennachmittage

Besuche in der Bibel 
Der Besuchsdienstkreis zu Gast 

in der Auferstehungsgemeinde Rotenburg



Am Anfang des Gesprächs stand
eine Bibelarbeit. Wir befassten uns mit
einem Abschnitt aus dem Lukas-
Evangelium, in dem es auch um Be-
such, um Zuhören und um Bewirtung
des Gastes geht. Es handelt sich um
den Besuch Jesu im Hause der
Schwestern Maria und Martha (Lukas
10,38-42).

Um den Text „aufzuschließen“, soll-
te er zunächst in kleinen Gesprächs-
gruppen durchdacht werden. Wir soll-

lich empfangen. Helfende Hände hat- ten, so wurde angeregt, uns einmal in 
ten bereits eine einladende Kaffee- die Rolle der Maria versetzen, die sich
tafel gedeckt, an der wir uns zunächst ja sofort nach Jesu Eintritt zu dessen
stärkten (Foto oben). Füße setzt, um seinen Worten unge-

Als Referentinnen für den Nachmit- stört lauschen zu können. Hatte sie
tag hatten sich Jutta Koopmann, die recht gehandelt, oder hätte sie sich
uns noch aus ihrer früheren Tätigkeit auch ein wenig an der Bewirtung be-
als Diakonin in Fintel bekannt war, und teiligen sollen? Darüber wurde eifrig
Helene Eißen-Daub, Berufsschulpas- nachgedacht und gesprochen.
torin aus Rotenburg, zur Verfügung ge- In einem weiteren Diskurs wurden
stellt. Beide Mitarbeiterinnen, seit vie- wir Teilnehmer gebeten, uns nun ein-
len Jahren im Besuchsdienst tätig, mal mit der Rolle der Martha zu be-
wollten uns nicht nur von ihren Erfah- schäftigen. Über Martha heißt es im
rungen berichten, sondern auch in Text: „Martha aber machte sich viel zu
einen Dialog mit uns Fintelern treten. schaffen, ihm (Jesus) zu dienen ...“.
Denn der gegenseitige Austausch von Martha als emsig Schaffende, als eif-
Eindrücken und Erlebnissen dient letzt- rige Hausfrau an Herd und Vorrats-
lich dem gemeinsamen Ziel am besten. schrank. Sie sagt zu dem hohen Be-

sucher: „Herr, fragst du nicht danach,
dass mich meine Schwester allein
dienen lässt?“ Welche Gedanken mö-
gen ihr dabei durch den Kopf gegan-
gen sein? Wir versuchten, uns in Mar-
tha hinein zu denken.

Blieb als dritte der in diesem Bibel-
abschnitt vorgestellten Personen
noch Jesus, der, nachdem er einem
Schriftgelehrten das Gleichnis vom
Barmherzigen Samariter ausgedeutet
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Pastorin Eißen-Daub, aus Rotenburg



hatte (Lukas 10,25-37), nun die bei- sames Hören auf Jesu Wort, den rech-
den „ungleichen“ Schwestern be- ten Grund für ein Leben als Christ und
sucht. Mitstreiter für die gute Sache schafft.

Mit dieser engen Verknüpfung bei- Wir als Mitarbeiterinnen und Mitar-
der Textstellen will der Evangelist, so beiter im Besuchsdienst waren dank-
wurde uns bald deutlich, wohl darauf bar für diese neuerliche Zurüstung.
hinweisen, dass erst beides zusam-
men, nämlich tätige Liebe und aufmerk- Rudolf Pollak

Liebe Gemeinde, ten über weitere 100.000 Euro EU-
Sie haben es sicher schon bemerkt, Fördermittel aus dem LEADER-

angefangen sind wir leider noch nicht Programm „GesundRegion Wüm-
mit den Bauarbeiten für unser neues me-Wieste-Niederung“. Hierfür
Gemeindezentrum. sind wir sehr dankbar.

Es geht aber weiter. Kurz und knapp 4. Unsere Architekten sind dabei die
möchte ich Sie deshalb gerne wieder Ausschreibungen zu erstellen. Es
über den aktuellen Stand informieren: werden gleich sämtliche Gewerke

ausgeschrieben. Damit wir gleich
1. Für unseren Bauantrag können wir am Anfang die Gesamtkosten

in den nächsten Tagen mit der Ge- vorliegen haben.
nehmigung rechnen. 5. Unsere Architekten planen nun den

2. Für die beantragten EU-Fördermit- Baubeginn für ca. Mitte Oktober.
tel können wir in den nächsten Ta- 6. Zur feierlichen Grundsteinlegung
gen mit den Zuwendungsbeschei- erhalten Sie noch eine Extra-Ein-
den rechnen. ladung.

3. Hier kommt nun noch eine sehr er-
freuliche Mitteilung: Wir haben zwi- Hans-Hermann Ruschmeyer
schenzeitlich sehr schnell und un- Vorsitzender des Kirchenvorstandes
kompliziert noch eine Zusage erhal-
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND

Neues Gemeindezentrum
Aktueller Stand der Planungen

Liebe Mitglieder der Kirchengemeinde willigen finanziellen Unterstützung über
Fintel, dass wir ein vielfältiges Pro- die Kirchensteuer hinaus. Ganz herz-
gramm für alle Altersstufen anbieten lich danken wir für den Freiwilligen
können, haben wir dem ehrenamt- Gemeindebeitrag im vergangenen
lichen Engagement von über 150 Per- Jahr: Mit über 17.000 Euro haben Sie
sonen zu verdanken – und Ihrer frei- uns erneut enorm geholfen!

Freiwilliger Gemeindebeitrag

Lesen Sie weiter auf S. 14 Ü



12

PINNWAND

ra e a e dF u n b n
er e t Fra n e c d o m r uD rs e ue ab nd na h er S m e pa sein t am o a 8. 0. 19 30 Uf de M nt g, 1 1 , um . hr im

P ar a t t au t ema e Abe s is  df rh us s at . H pt h d s nd t ieP n g e n e P o amm .la un d s eu n r gr s

Besuchsd tkreisiens
Das näc ste r des B su hs enstkre

h T effen e c di

ndet am Mittwoch, O tober 2010
fi 6. k

im bi her gen far aus tatt.s i P rh s

i l d n h r l ch e nW r a e e z i i
u t s ns umz m Got e die t

1 Uhr0 i d r r en e Ki ch .

„ a u te d g n re n
W s ns un r en Nä el  b n t“

Th m na de i c n e on
e e bende in r K r he r gi

H li h ng an alle
erz c e Einladu

n e e e ten z o g en T n:
I t r ssi r u f l end ermine

M ,  20 U r,o  25.10., h
i d s Sc eeß l

Geme n ehau h e :

c h f gs r h e un
„Biblis he Sc öp un be ic t d

m r es l d  Ein eg z “
ode n  We tbil : G ensat ?

P nn r m )
( . Joha es D ö ann

Di, 0 Uh , 02.11., 2 r

G d a s en r c
emein eh u Lau b ü k:

an c e t ngs
„Ev gelis h l ben in der Leis u -

ges l c af  ( .  Rü er)
e ls h t“ P  Lars t

 10.11., 2 r  Kir e F t
Mi, 0 Uh , ch in el:

me n uk f
„Ge i de der Z un t:

Wa i um (Üb )Le c “
s w r z er- ben brau hen

P T as e( . hom  Steink )



hs e tk suc di ns rei es
20 u h10, m 20 U r

e ni
um

e.

13

PINNWAND

Ch g l n St e r
Konzert für or, Or e u d r iche
A m t , 6 Nm Sa s ag . o-

rvembe b n i e, egin t n d r
e e n n uFint l r St.-A to i s-

irch um 19 Uhr iK e e n

Ko ze h r, Orn rt für C o gel

u d t i e ren S re ch r. Zu hö n
dsin z. B.
o G ny G tZs lt árdo i: „ o t,

s f r für hun er Schöp e “ C or

n Org l,u d e
F l l rt-e ix Mende ssohn Ba

h ld H ino y: „ ör me Bitten“,

c Psa 5 , 2 , füna h lm 5 -8 r

p n h r,So ra und C o
eFranz Schubert: „D ut-

sc e s – i seh Me se“ D e s

W rk e ä u d se nth lt a ch a

p p lä „He ig eo u re il , h ilig,
“. ie ö r eheilig D Zuh re w r-

e u g n n n d n C a n l me
d n a ch sin e d mit ei bezogen i e hor l „Nu ob in

d rre “Seel en He n .
Org d Stre e e d s e o

el un ich r w rden a Programm rgänzen, s

d ss d Zu ö i ie l i in e d s Ko ze r a
a ie h rer e n v lfä t g kl g n e n rt e w rtet.

sfü e in e rch n ö a s n ve n e
Au hrend s d di Ki e ch re u Sch e rdi g n

F n . D  L i u g a i S rd r n ro
und i tel ie e t n  h t d e chneve inge Ka torin Hi ko

tsuTsu i.
a P a u ch e rd g n a f e

D s rogr mm wird a ch in S n ve in e m olg nden

a n n l a fg h rd nT g och ei ma u efü rt we e .



14

AUS DEM KIRCHENVORSTAND • FRAUENARBEIT

Donnerstag, 23. September 2010 Donnerstag, 18. November 2010,
„Was kann ich gut?“ – Bin ich mir mei- um 19.30 Uhr in der Kirche
ner Stärken bewusst? „Mission to the North 2010“ – Südafri-
(mit Frauke Schmidt, Ostervesede) kanische Frauen, derzeit zu Gast in der

Hermannsburger Mission, berichten
Donnerstag, 28. Oktober 2010 über „Frauen und Männer zwischen af-
„Gesprächsführung in schwierigen Si- rikanischer Tradition und westlicher
tuationen“ mit praktischen Beispielen Emanzipationsvorstellung“
und Übungen (mit Rolf Hirte, Seelsor- (mit Birgit Strübing, Schneverdingen,
ger Diako Rotenburg) – Herzliche als Dolmetscherin)
Einladung auch an den Besuchs-
dienstkreis und alle anderen Gruppen-
leiter/innen und Interessierten

Treffpunkt für Frauen
Themen und Termine

Beginn – soweit nicht anders angegeben: 20 Uhr im Heimathaus Fintel, 
Pferdemarkt 12. Nähere Informationen bei Sabine Glink, Tel.: 04265-95 30 00

Bewährte Angebote konnten wir da- • besondere Aktionen und Projekte
durch im gewohnten Umfang weiter- wie z. B. Freizeiten für Jugendliche
führen: und Familien.
• den Kinderchor, bei dem Kinder in Wir konnten auch wieder Präsente ma-

zwei Gruppen an die Musik und an chen, mit denen die Gute Nachricht von
christliches Liedgut herangeführt Gott, der uns in Jesus freundlich be-
werden; gegnet, in die Häuser kommt: Nämlich

• die Konfirmandenarbeit, die im Vor- die Kinderbibeln zur Tauferinnerung
konfirmandenjahr in der 4. Klasse für die Fünfjährigen und die Abreiß-
von Müttern und im Hauptkonfir- kalender zu Weihnachten für die Se-
mandenjahr in der 8. Klasse von Ju- niorinnen und Senioren.
gendlichen unterstützt wurde; In den nächsten Wochen werden

• die Jugendarbeit, die sich durch ein Sie wieder einen Brief mit der Bitte
großes ehrenamtliches Engage- um einen freiwilligen Gemeindebei-
ment auszeichnet, aber natürlich trag erhalten. Diese Spende steht in
trotzdem eine Sachmittel-Ausstat- voller Höhe unserer eigenen Kirchen-
tung benötigt; gemeinde zur Verfügung.

• die Seniorenarbeit, die vor allem im Herzlichen Dank für Ihre Hilfe.
Bereich des Besuchsdienstes nicht Mit freundlichen Grüßen
ohne Finanzen auskommt; Ihr Finteler Kirchenvorstand

Fortsetzung von S. 11 („Freiwilliger Kirchenbeitrag“)
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AUS DER FRAUENARBEIT

Im Lachen steckt eine große Kraft, der ßel und Sittensen. Einlass ist ab 19.30
man sich schwer entziehen kann. Eine Uhr. Kosten: 15 Euro (inkl. Fingerfood-
humorvolle Lebenseinstellung bringt buffet).
heitere Gelassenheit An diesemAbend wird
mit sich und hilft, in Sabine von Krosigk
festgefahrenen Situa- zum Thema „Lachen
tionen befreiende Lö- und Humor als Le-
sungen zu finden. Hu- benskraft“ oder „Die
mor gibt uns die Chan- hei lende Kraft des
ce, auch die schweren Lachens“ referieren.
Dinge des Lebens ge- Derzeit arbeitet sie
lassener zu ertragen. als Studienleiterin des
Es bleibt die spannen- „Instituts für Gemein-
de Frage zu beantwor- deaufbau und Welt-
ten, worauf sich unser mission Deutschland“
Humor angesichts der in Braunschweig.
oft widrigen Lebensumstände grün- Umrahmt wird Ihr Vortrag von Musik
den kann und ob und inwiefern der der Gruppe Lyvai.
christliche Glaube dabei eine Rolle Karten können ab dem 6.11. an den
spielt?! bisherigen Vorverkaufsstellen erwor-

Am Freitag, 26. November, findet ben werden (Marlies Mode in Sitten-
um 20 Uhr im „Scheeßeler Hof“  der sen, Kaufhaus Kolkmann in Scheeßel 
7. „time-to-talk“-Abend statt. Es ist ein sowie Buchhandlung Lesezeichen in
Abend für Frauen mit Thema, Musik Zeven).
und Atmosphäre, organisiert von Frau- Das freut sich auf 
en aus den Kirchengemeinden Schee- Euer Kommen (www.timetotalk.info).

„time-to-talk“-Team

„Time to talk“: Lachen ist gesund



16

NACHGEFRAGT

Viel mehr als Seifenkistenrennen
Interview mit Arne Schröder

Herr Schröder, als einer der Organisa- serem Umzug nach Fintel haben wir
toren des Seifenkistenrennens betrei- im ersten Jahr das Seifenkistenrennen
ben Sie ein aktives Ehrenamt in Fintel. als Zuschauer besucht. Das hat mir so
Ihr Engagement gilt neben dem Sport gut gefallen, dass ich in den nächsten
der Arbeit mit Jugendlichen. Dennoch Jahren selber als Fahrer daran teil-
kennen viele Finteler Sie kaum. Das nehmen wollte. 2008 erfuhr ich, dass
möchten wir ändern! das Organisationsteam das
Gestatten Sie uns ein paar Rennen 2009 aus verschie-
persönliche Fragen? denen Gründen aussetzen
Gerne. lassen wollte. Aus Erfah-
Wann und wo sind Sie rung weiß ich, dass eine
geboren? ausgesetzte Veranstaltung
Ich bin am 18. Januar 1972 in der Regel zum Sterben
in Nordenham an der Unter- verurteilt ist. Deshalb ent-
weser geboren. schied ich mich, 2009 mit-
Wie sind Sie nach Fintel zuhelfen, zumal es sich um
gekommen? das 10-jährige Jubiläum
Quasi beruflich bedingt. Ich handelte.
habe im November 2002 Aus dem Angebot der Mit-
eine Stelle als Berufschullehrer an hilfe wurde schnell mehr. Christoph
den Berufsbildenden Schulen in Buch- Schröder und ich setzten uns dann
holz erhalten. Meine Frau ist ebenfalls sehr ehrgeizige Ziele. Mit über 1000
Lehrerin. Zum damaligen Zeitpunkt Zuschauern und 28 Kisten mit etlichen
war sie in Peine. Aufgrund des ge- Fahrern schafften wir es sogar, unsere
planten Schulwechsels meiner Frau Ziele zu übertrumpfen.
entschieden wir uns aus mehreren Wie gestalten Sie Ihre Freizeit?
Gründen für ein Haus in Fintel. Zum Neben dem Seifenkistenrennen spiele
einen liegt Fintel relativ zentral zwi- ich Handball beim MTV Soltau. Da-
schen den möglichen Schulstandor- rüber hinaus geht viel Zeit in den Um-
ten Buchholz, Rotenburg und Soltau. bau unseres Hauses und die Umge-
Zum anderen gefiel uns der ländliche staltung unseres Gartens. Seit dem
Ort in seiner gesamten Struktur. letzten Jahr verbringen meine Frau
Sie arbeiten engagiert beim Seifen- und ich sehr viel Zeit mit unserem Pfle-
kistenrennen mit, das einmal jähr- gekind Lea.
lich auf dem Osterberg stattfindet. Lesen Sie gerne? Können Sie uns
Wie sind Sie dazu gekommen? drei Lieblingsbücher nennen?
Zunächst einmal bin ich nur einer von Den Potter habe ich gelesen und ver-
weit über 30 Personen, die mithelfen, schlungen. Zur Zeit warte ich auf den
das Rennen zu organisieren. Nach un- vierten Band der Nicolas-Flamel-Rei-
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HILFSAKTIONEN

he. Mittlerweile lese ich mit Lea sehr Haben Sie eine Lieblingsfigur oder
viele Kinderbücher. -geschichte in der Bibel?
Als Kind wollten Sie gerne sein wie... Nein. Damit kenne ich mich nicht be-

sonders gut aus.... die Leute in den Büchern, die ich
gelesen habe. Sorgenfrei leben und ei- Haben Sie einen Lieblingsvers, ein
ne Menge Spaß haben. Lieblingslied oder eine Lebensweis-

heit für uns?Was können Sie besonders gut ko-
chen? Verlange von anderen Menschen nur

das, was Du selber leben kannst undMilchreis, Pfannekuchen, Nudeln mit
leben willst.Lachs-Sahne-Sauce, Reispfanne mit

Gemüse und Putenstreifen, Croissant Danke!
mit Nuss-Nougat-Creme drauf.

Kleidersammlung für
am 7./8. Oktober

An diesen beiden Tagen können in der Garage beim Pfarrhaus in Fintel,
Pastorenweg 1, und im Dorfgemeinschaftshaus in Vahlde Kleiderspenden für
Bethel abgegeben werden.

Was kann in die Kleidersammlung?
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere, Pelze
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln).

Nicht in die Kleidersammlung gehören:
Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung und
Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel,
Skischuhe, Klein- und Elektrogeräte.

Wir möchten darauf hinweisen, dass Kleiderspenden für Bethel sortiert
und verkauft werden und keine Lumpensammlungen mehr sind. Sicher-
lich ist ein geeignetes Kriterium, wenn man sich vorab fragt, ob man die
Kleidung selber noch tragen würde.

Kleiderbeutel liegen ab September in der Kirche, im Kirchenbüro und im
EDEKA-Markt Lieder aus. Wir bitten darum, die Kleiderspenden nur an den
beiden angegebenen Tagen zu bringen, da keine Lagermöglichkeiten
vorhanden sind.

Die von Bodelschwinghschen Anstalten (weltweit bekannt unter dem Namen
Bethel) bedanken sich herzlich für Ihre Unterstützung.
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Pakete in die Tschernobyl-Region

Projekt „Für Diakonische Zeit“
Mit Spende Menschen helfen

Auch in diesem Herbst wird ein Konvoi Paketannahme: Mittwoch, 15. Sep-
des Kirchenkreises Rotenburg Pakete tember, von 10 bis 12 und von 15 bis
und Hilfsgüter in die Re- 18 Uhr im ehemaligen
gion Gomel in Weißruss- Pfarrhaus, Pastoren-
land bringen. – Es be- weg 1.
steht wieder die Möglich- Nähere Informatio-
keit, ein Paket für seine nen erhalten Sie auch
ehemaligen Ferienkin- bei Annette Kröger,
der oder befreundete Fintel (Tel.: 265) oder
Familien mitzuschicken. Regina Rademacher,

Wichtige Informatio- Vahlde (Tel.: 1563).
nen, die den Paketversand betreffen, Herzlichen Dank an alle, die sich
entnehmen Sie bitte dem Faltblatt, hier engagieren!
das in der Kirche, im Kirchenbüro und 
beim EDEKA-Markt ausliegt.

Am 19. Mai 2010 fand die Spenden-
übergabe für das Projekt „Diako-
nische Zeit“ des Vereins „Feuerbestat-
tungen Verden e. V.“ für die am-
bulanten Dienste der Kirchenkreise
Rotenburg, Verden und Osterholz
statt.

„Diakonische Zeit“ bedeutet in die-
sem Zusammenhang den Mitarbeitern
der Pflegeeinrichtungen neben ihrer
„normalen Pflege“ die Möglichkeit zu
geben, Zeit für ein Gespräch mit den
Patienten zu haben – insbesondere samt 10.000 Euro zu spenden, damit
aber auch Sterbebegleitung und see- die Einrichtungen die Möglichkeit be-
lischen Beistand zu leisten. Diese Zeit kommen die „Diakonische Zeit“ für Pa-
für Menschlichkeit droht im hektischen tienten zu leisten. – Die Diakonie-So-
Arbeitsalltag leider häufig viel zu kurz zialstation Scheeßel-Fintel erhielt hier-
zu kommen. von eine anteilige Spende in Höhe von

Der Beirat und Vorstand des Ver- 833,25 Euro, für die wir uns ganz herz-
eins haben in diesem Jahr beschlos- lich bei dem Verein „Feuerbestat-
sen, den ambulanten Diensten insge- tungen Verden e. V.“ bedanken. Ü
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Offene Trauergruppe
Der Verein für Hospiz- und Palliativar- individuell sehr unterschiedlichen Art
beit in der Region Rotenburg bietet ab und Weise zum Ausdruck gebracht wer-
Ende September 2010 eine Trauer- den und verarbeitet werden kann. Da-
gruppe an. Diese Gruppe steht kosten- zu gehören z. B. Wut, Scham, (Selbst-)
los und überkonfessionell allen Men- Vorwürfe, Tränen, Ängste, Gefühllosig-
schen offen, die den Verlust einer nahe- keit, Furcht, quälende Gedanken, Zunei-
stehenden Person betrauern. gung, Liebe, Erzählen von Erinnerun-

Dabei ist es unwichtig, ob dieser gen und Mitteilungen, die unausge-
Mensch vor kürzerer oder längerer Zeit sprochen geblieben sind.
verstorben ist. Angeleitet wird die Gruppe von der

Wichtig ist die Möglichkeit, andere Diplom-Sozialarbeiterin Elke-Sofie
Menschen zu treffen, die sich in einer Glenk, Koordinatorin des Vereins, die
ähnlichen Lebenssituation befinden, bereits verschiedene Trauergruppen
sich in der eigenen Trauer angenom- angeleitet hat. Bitte setzen Sie sich
men zu fühlen und sich in einem ver- vorab telefonisch unter der Nummer
trauensvollen Rahmen, in dem sich al- 04261-2097888 mit ihr in Verbindung.
le zur Verschwiegenheit verpflichtet Die Gruppe trifft sich erstmalig am
haben, austauschen zu können. 21. September in der Nordstraße 3 in

Der Verein möchte mit dieser Grup- Rotenburg (im Haus der GESO) von 18
pe eine Begleitung anbieten, mit Hilfe bis 19.30 Uhr und anschließend jeweils
derer Trauer in ihrer vielfältigen und am 1. und 3. Dienstag im Monat.

Wenn auch Sie unsere „Diakonische Zeit“
unterstützen wollen, freuen wir uns über Ihre
Spende, die uns hilft anderen zu helfen.

Bankverbindung:
Diakonie-Sozialstation Scheeßel-Fintel GmbH
Sparkasse Scheeßel, BLZ: 291 525 50, 
Konto Nr.: 100 958 
Stichwort: Spende „Diakonische Zeit“
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Eltern-Kind-Gruppe Kontakt:
Dienstag, 9.45–11.30 Uhr, Pfarrhaus Tel. 954300

Kindergottesdienst Fintel Kontakt: Ilona Weseloh
Sonntag, 10 Uhr, Pfarrhaus Tel. 95 41 49

Kindergottesdienst Vahlde Kontakt: Sigrid Brase
Jeden 3. Samstag im Monat, Tel. 1582
15 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus

Kinderchor Kontakt: Christian Weseloh
Freitag Tel. 05193/800496
Gruppe I: 14.30–15 Uhr (Kinder ab 5 Jahren)
Gruppe II: 15–16 Uhr (Kinder ab 8 Jahren)

Mädchen-Jungschar Kontakt:
für Mädchen von 8–13 Jahren Inken Riebesehl
Freitag, 17 Uhr, Pfarrhaus Tel. 8348

Jungen-Jungschar Kontakt:
für Jungen von 8–13 Jahren Christoph Schröder
Donnerstag, 17.45 Uhr, Pfarrhaus Tel. 953441

Teen-Kreis Kontakt: Yvonne Dietrich
für Jugendliche ab 13 Jahren Tel. 95 40 310
Freitag, 19 Uhr, Pfarrhaus 

Jugendkreis Kontakt: Ilona Weseloh
Sonnabend, 20 Uhr, Pfarrhaus Tel. 95 41 49
Jugendtreff Fintel „Meet and Greet“ Kontakt: Jacqueline Neve,
Pferdemarkt 31
Mittwoch und Freitag, 15.30 – 19 Uhr

Offener Mittagstisch: Mittwoch, 13-15 Uhr Kontakt:
Lilian Bertram, Tel. 953312

After-Eight-Kreis
14-täglich freitags, 20 Uhr, Gemeindehaus Kontakt: Erika Weseloh
10.+24.09., 08.+22.10., 05.+19.11., 03.12. Tel. 95 37 30

Hauskreis
monatlich montags, 20 Uhr Kontakt: Birgit Aselmann
13.09. bei Familie Ruschmeyer Tel. 751
04.10. bei Familie Andres-Wahlers, Lauenbrück
01.11. bei Familie Aselmann

Andrea von Fintel

Eike Wedemeyer,
E-Mail: rumtata@gmx.de

Gemeindekreise

GEMEINDEKREISE
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GEMEINDEKREISE

Gesprächskreis I Kontakt: Dieter Scharf
14-täglich freitags, 20 Uhr, Pfarrhaus Tel. 8395
03.+17.09., 01.+15.+29.10., 12.+26.11.

Gesprächsabende „Glaubenssachen“ Kontakt: Sabine Glink
jeweils 20 Uhr, Tag und Orte s.u. Tel. 953000
Dies ist kein fester Gesprächskreis, sondern eine offene Gruppe, zu der 
alle Interessierten, die sich über Glaubensfragen austauschen möchten, 
herzlich willkommen sind.
Zum Thema:
„Stress – Was zuviel ist, ist zuviel“ – Rezepte gegen Überforderung
Montag, 13.09., bei Sabine Glink, Feldtor 1 a, Tel. 953000
Mittwoch, 06.10., bei Ines Neckel, Op'm Block 8, Tel. 8622
Donnerstag, 11.11., bei Martina Riebesehl, Burvagsweg 16, Tel. 8230 
(mit Thomas Steinke)

Landeskirchliche Gemeinschaft Kontakt: Martin Lüdemann
14-täglich mittwochs, 20 Uhr, Pfarrhaus Tel. 8204
01.+15.+29.09., 13.+27.10., 10.+24.11.
10.11.: Themenabend in der Kirche (siehe S. 12)

Treffpunkt für Frauen Kontakt: Sabine Glink
monatlich donnerstags, 20 Uhr, Heimathaus Tel. 953000
(Termine und Themen siehe S. 12)

Frauenabend Kontakt: Annegret Meyer
Monatlich mittwochs, 19.30 Uhr, Pfarrhaus Tel. 683

Seniorennachmittag Kontakt: Ute Ahrens
Monatlich mittwochs, 15–17 Uhr, Tel. 1794
Schützenhaus
(Termine und Themen siehe S. 9)

Basar-Handarbeitskreis Kontakt: Herma Rogge
14-täglich montags, 14.30 Uhr, Tel. 1493
Pfarrhaus

Kirchenchor Kontakt: Christian Weseloh
Dienstag, 20 Uhr, Kirche Tel. 05193/800496

Posaunenchor Kontakt: Ulfert Janssen
Donnerstag, 20 Uhr, Pfarrhaus Tel. 04266/2280

Blockflötengruppe Kontakt: Esther Schröder
einmal monatlich, 20 Uhr Tel. 04265/497





ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN

Pfarramt
Pastor Thomas Steinke, Tel.: 04265/1212
privat: Hinter den Höfen 29, 27389 Fintel Fax: 04265/8536
E-Mail: Thomas.Steinke@evlka.de / Internet: www.kirchengemeinde-fintel.de

Kirchenbüro Annette Kröger Tel.: 04265/1212
Öffnungszeiten: di, 9–11.30 Uhr, do, 16–18 Uhr E-Mail: KG.Fintel@evlka.de

Kirchenvorstand
1. Hans-Hermann Ruschmeyer, Fintel, Wohlsberg 34 Tel. 1561

  2. Christa Brunckhorst, Vahlde, Im Kloster 3 Tel. 1586
  3. Hans-Wilhelm Meyer, Fintel, Schneverdinger Str. 20 Tel. 683
  4. Ines Neckel, Fintel, Op`m Block 8 Tel. 8622
  5. Waltraud Renken, Fintel, Masch 31 Tel. 739
  6. Dieter Scharf, Fintel, Keenmoor 16 Tel. 8395
  7. Ute Seiler (Mitgl. des Kirchenkreistages), Fintel, Bördel 17 Tel. 953595
  8. Michael Tödter, Fintel, Haxloh-Feld 11 Tel. 953022
  9. Detlef Weseloh, Benkeloh, Finteler Weg 9 Tel. 94191
10. Dr. Sabine Wilkens, Fintel, Jakobstr. 1 Tel. 94164

Ev. Jugend der Region Fintel, Lauenbrück und Scheeßel
Diakonin Ingrid Radlanski, Große Str. 14, 27383 Scheeßel Tel. 04263/2857
E-Mail: Ingrid.Radlanski@gmx.de

Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit
Claus-Dieter und Ute Ahrens Tel. 1794

Diakonie-Sozialstation Scheeßel-Fintel
Große Str. 14-16, 27383 Scheeßel Tel. 04263/94380

Ev. Lebensberatungsstelle für Erziehungs-, Ehe- und Lebensfragen
Glockengießerstr. 17, 27356 Rotenburg (Wümme) Tel. 04261/2363

„Wildwasser“  – Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt Tel. 04261/2525
(sexueller Missbrauch), Bahnhofstr. 1, 27356 Rotenburg (Wümme)

Diakonisches Werk Rotenburg
Aussiedlerbetreuung: Herbert Neumann, Am Kirchhof 12 Tel. 04261/2523
Beratung für Flüchtlinge: Andrea Wessel, Am Kirchhof 12 Tel. 04261/2104
Kirchenkreissozialarbeiter: Heinz Wagner, Mühlenstr. 10 Tel. 04261/2554
Schuldnerberatung: Heiko Thömen, Glockengießerstr. 17 Tel. 04261/961017

Ambulanter Hospizdienst Tel. 04261/2097888 / Mobil 0172/4336053
Palliativstützpunkt (Beratung) Tel. 04266/955370

Telefonseelsorge Tag und Nacht (kostenfreier Anruf) Tel. 0800/1110111

Kirchenkreisamt , Am Kirchhof 12, 27356 Rotenburg Tel. 04261/9295-0

Konten der Kirchengemeinde Fintel:
Sparkasse Scheeßel, BLZ: 291 525 50, Konto-Nr.: 202 069
Volksbank Fintel, BLZ: 291 656 81, Kto.-Nr.: 2405 800

Impressum
Herausgeber: Kirchenvorstand der Ev.-luth. Kirchengemeinde Fintel
Redaktion: B. Aselmann, A. Kröger, H.-W. Meyer, Th. Steinke
Layout: Hanns-Martin Fischer, Öffentlichkeitsarbeit

im Ev.-luth. Kirchenkreis Uelzen, Taubenstraße 1, 29525 Uelzen
Druck: Gemeindebriefdruckerei, Martin-Luther-Weg 1, 29393 Groß Oesingen
Auflage: 1.650 Stück, Verteilung durch ehrenamtliche Austräger

Pastorenweg 1, 27389 Fintel



GOTTESDIENST BEI UNS

29. Aug. 10.00 Uhr Gottesdienst (Jugendreferent Boda)

05. Sept. 10.00 Uhr Gottesdienst

12. Sept. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen und Tauferinnerung

19. Sept. 10.00 Uhr Festgottesdienst zur Silbernen Konfirmation 
mit Feier des Heiligen Abendmahls
anschließend Kirchencafé

26. Sept. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pn. Stieber)

03. Okt. 10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest
19.30 Uhr „Godi“ in Scheeßel, Thema: „Dankbar“

10. Okt. 10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikantin Ladwig)

17. Okt. 10.00 Uhr Gottesdienst (Lektorin Weseloh)
anschließend Kirchencafé

24. Okt. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls
(P. i. R. Rohland)

31. Okt. 10.00 Uhr Gottesdienst für Kleine und Große 
zum Reformationsfest (mit Taufen)

07. Nov. 19.00 Uhr „Mittendrin“-Gottesdienst, Thema: „Baustelle Kirche“ 

14. Nov. 10.00 Uhr Gottesdienst zum Volkstrauertag
anschließend Kranzniederlegung

17. Nov. 20.00 Uhr Gottesdienst am Buß- und Bettag
mit Beichte und Heiligem Abendmahl

21. Nov. 10.00 Uhr Gottesdienst am Ewigkeitssonntag
anschließend Kirchencafé

19.30 Uhr Salbungs-„Godi“ in Scheeßel

28. Nov. 10.00 Uhr Gottesdienst für Kleine und Große
1. Advent mit Taufen

. . . an jedem Sonntag um 10 Uhr in Fintel im Pfarrhaus
und am 3. Samstag im Monat um 15 Uhr auch in Vahlde!


